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Die „Zodzer Volkszeitung“ erſcheint taglich 
An den Sonntagen wird die reichhaltige 


Re. 147. 


ute Beilage zur Zodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
monatlich mit Zustellung ins Haus und durch die Poſt 31. 
1 mtlich Zl. 1.055 Ausland: monatlich Iloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 23 Sroſchen. 
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Die Volk — hie Fürsten! 
Die Demonſtration, zu der die deutſche 
dozialdemokratiſche Partei am Montag aufge- 
len hatte, war ein wuchtiger Auftakt zu der 
ſſliſcheidung des 20. Juni. Berlin ſtand im 
lachen dieſer Demonftration. Nach Arbeits⸗ 
MUB begann es ſich zu regen. Sammlung, 
maxi), Aufmarſch. Die Straßen umſäumt 
Inn dichten Scharen von Zufhauern. Anmarſch 
41 eichloffenen, endloſen Zügen, davor, daneben, 
hinter, ungeordnet von allen Seiten: ein 
del — der Luſtgarten. 
Eine große Demonſtration! 
40 Ein impoſantes Bild! Ueber den Maſſen 
n Wald von roten und ſchwarzrotgoldenen 
ahnen. Der Anmarſch will nicht enden. Schon 
rechen die Redner zu den Maſſen, und noch 
mer ziehen in geſchloſſenen Reihen die De⸗ 
Jonſtranten heran. 
ue, Von dieſem Anmarſch und Aufmarſch ging 
ewegung aus, die ſich der ganzen Stadt 
e. Etwa 100000 zogen Montag zum 
üſtgarten, um zu demonſtrieren für die Ent⸗ 
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ihnen war die Sympathie der Bevölke⸗ 


* 


Die Agenten und Beauftragten der Fürſten, 
übt der „Vorwärts“, haben am Sonntag 
f dem gleichen Platze eine Kundgebung für 


U te 


e Fürſten gegen den Volksentſcheid unter der 
warzweißroten Fahne inſzenſert. Sie haben 


in Monftration geſpielt. Sie haben das Urteil 


tausgefordert, 


len, auf welcher Seite das Volk 


Es folgte ihnen ein winzig kleines Häuf⸗ 


1 IT, 
in von Menſchen, das ſie ſich erkauft haben: 


r war, . 


auf die ſie 

chiſtiſche Hoffnungen ſetzen, Angehörige von 
Elben Werkvereinen. Das war ein klägliches 
iel — kein Ausdruck einer Bewegung, die 
him Volke verankert iſt und die Maſſen des 
hr es ergreift und bewegt. Es war eine be, 
plene, eine gemachte Demonjtration, ohne 
me der Bevölkerung. Sie endete mit 


. fach ge ihrer Organiſationen, 
m 


in ide ahn und der Mißachtung des Berliner Volkes. 
und Aae, Dieſe Epiſode iſt verſunken vor der mäch⸗ 
Mann. Aa hen Demonſtration, zu der die Gozialdemo- 
leb fie zaliſche Partei gerufen hat. Es war ſeit lan⸗ 
ſchuld⸗ ik wieder eine ſtolze Maſſenkundgebung. Es 
1100 kein Vergleich möglich zwiſchen dieſem Auf, 
der ich der Hunderttauſende und dem Häuflein 
1 5 ürſtenknechte und Schwarzweißroten vom 
tan R ag. Man kann Un vergleichbares nicht 

ent⸗ j > 
b. Aber dieſer trübſelige verlorene Verſuch 
abe Agenten der Fürſten am Sonntag und der 
Be | elenaufmarjch des Volkes am Montag — 
lich e ME ſymboliſch für die große Entſcheidung, 
dabe ie am Sonntag gefällt werden muß. Auf 
nein Ion einen Seite die wenigen, die Herrenkaſte 
ſſen; [m einft, die voll Verachtung auf das Volk 
1 tn olad, es knechtete und drückte, und nun: 
4 1. Abc letzten großen Raubzug gegen das Volk 
116 ühren möchte — auf der anderen Seite 


Bolt. Wird entſchieden nach demokratiſchem 


Abonnements und Anzeigen: 
Nenftadt 505, Pabianice: Julius Walt 
drota 48 Zgierz: Cönard Stranz, 


bung der Fürſten durch den Volksentſcheid. 


Schriftleitung und Gefcäftsftelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 38-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchaſtaſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrlſtlelters täglich von 5 bis 6. 

Privattelephon des Scheiſtlefters 28-45, 


früh. 
„Illu⸗ 


4.20, 


Anzeigenpreise: Die flebengeſpaltene Millimeter» 
zeile 10 Groſchen, im Text die Öreigefpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotſzen und Ankündigungen im Text für 
die Dendzeile 80 Sroſchen; falls ölesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


gratis. ür das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Alexandrow: Winzenty Rösner, Parzeczewſka 165 Bialyſtor: B. Schwalbe, Stoteczna 43; Konſtantunow ı 
a, Sienklewieza 8 Tomaſchow: Richard Wagner, 
Rynek Rilinſkiego 15) Zyrardom: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Bahnſtraße 68; ZIdunſta⸗Wola: Berthold Kluttig, 
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Das Budgetproviſorium. 
Für das Militär monatlich 45 Millionen, für das Arbeitsminiſterium an die 
Arbeitsloſen 10 Millionen Zloty. 


(Von unferemWarfhauer Korreſpondenten.) 


Geſtern kam der Miniſterrat auf dem Kö⸗ 
nigsſchloß zu einer Sitzung zufammen. An der 
Sitzung nahm auch der Staatspräſident teil. 


In dieſer Sitzung wurde außer der Begut⸗ 
achtung des Budgetproviſoriums auch über die 
Frage der Neubeſetzung wichtiger Aemter be⸗ 
raten. Auf das erſte Feuer gingen einige 
Parteimitglieder der „Chjena“ und des „Piaſt“. 
So wurden in den Ruhezuſtand verſetzt der 
Chef der Zivilkanzlei des Staatspräfidenten 
Lenc und fein Vertreter Chrzaſtowſti; Arbeits: 
miniſter im Kabinett Witos, Vizeminiſter Jan⸗ 
kowſki (N. P. R.) ſowie Vizeminiſter Studzinſti 
(Piaſt). Gleichzeitig wurden zum Chef der 
Zivilkanzlei Stanislaw Car und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Dr. Kazimierz Switalſti ernannt. 
Beide Beamten ſtehen dem Pilſudſtilager 
ſehr nahe. fl 

Was das Budget anbelangt, jo wurde ein 
Proviſorium für die nächſten drei Monate 
(Juli, Auguſt, September) angenommen. 


Der Voranſchlag ſieht u. a. nachſtehende 
Ausgaben vor: Kriegsminiſterium 139 726 000 
Zloty (alſo 32 Millionen weniger als für die 
gleiche Zeit des Vorjahres); Außenminiſterium 
10 200 000 Zloty; Innenminiſterium (Polizei) 
47,5 Millionen; Unterrichtsminiſterium 49,8 
Millionen; Arbeitsminiſterium mit Einrechnung 
der Arbeitsloſenunterſtützungen 29,9 Millionen. 


Die Geſamtſumme ſich 
457 843 959 Zloty. 

Dem Seim wurde gleichzeitig mitgeteilt, 
daß größere Erſparniſſe nicht gemacht werden 
konnten, da beſchloſſen wurde, die Beamten⸗ 
gehälter, um die ſeinerzeit vom Finanzminiſter 
3dziechowſki gekürzten 6 Prozent, zu erhöhen. 


beläuft auf 


Darowſki — Wojewode von 


/ Krakau. 
Die Berufsverbände können ſich freuen. 


(Von unſerem Warſchauer D- Berichterſtatter.) 


Der Miniſterrat hat beſchloſſen, den ehemaligen 
Mojewoden von Lodz, Ludwig Daromfli, zum 
Mojewoden von Krakau zu ernennen und dies krotz 
des energiſchen Proteſtes der Qrbeiterſchaft der 
Mojewodihaft Krakau. In ihrem Proteſt haben 
die Verbände bekanntlich darauf hinge wieſen, daß 
Woſewode Daromifi in Lodz zur Serſchlagung der 
Berufsverbände beigetragen habe. 


Geſetzliche Regelung der Min⸗ 
derheitsfrage in Deutſchland. 


Das Reichminiſterium des Innern ift z. Zt. mit 
der Frage einer geſetzlichen Regelung der kulturellen 
Behandlung der Minderheiten beſchäftigt. Man hofft, 
daß die wegen der geſetzlichen Regelung der Minder⸗ 
heitenfragen demnächſt zwiſchen den Ländern ſtattſin⸗ 
denden Verhandlungen zu einer Einigung führen werd en 
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Recht, ſo fällt die Stimme des Volkes wuchtig 
und ſchwer gegen die Fürſten. 

Am 20 Juni werden viele, viele Millionen 
für den Volksentſcheid gegen die Fürſten ihre 
Stimmzettel abgeben, werden ihr Ja für die 
Enteignung der Fürſten in die Wahlurne wer⸗ 
fen — aber wenige, ein kleines, kleines Häuf⸗ 
lein nur, werden ſich mit dem Nein ſchützend 
vor die Fürſten ſtellen. 


* 


Das Volk marſchiert. 3 

Die Sozialdemokratiſche Partei hat zu die- 
ſer Kundgebung gerufen. Die Hunderttauſende, 
die durch die Straßen Berlins unter den roten 
und ſchwarzrotgoldenen Fahnen ſtrömten, folg⸗ 
ten ihrem Rufe. 5 

Die Sozialiſten marſchieren und mit uns 
marſchiert die Demokratie, das Recht und die 
republikaniſche Geſinnung des Volkes. Denn 
der Kampf, der feinen Gipfelpunkt am kom⸗ 
menden Sonntag erreichen wird, iſt nicht nur 
ein Kampf um materielle Güter — er iſt vor 
allem ein Kampf um Geſinnung! Es war 
demokratiſch⸗republikaniſche Geſinnung, die die 
Hunderttauſende in den Luſtgarten geführt hat, 
feſter innerer Glaube an das Recht der Forde⸗ 
rung nach der Enteignung der Fürſten. Wo 
die feſte Ueberzeugung des Rechts iſt, da iſt 
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der Mut zum Bekenntnis — ſei es in der 
Straßenkundgebung, ſei es mit dem Stimm- 
ettel. b 

Dieſe Ueberzeugung und dieſer Mut iſt 
auf der Seite des Volkes — nicht auf der 
Seite der Fürſten und Agenten. 


+ 


Das Volk marſchiert! Mit ſtolzer Zuver- 
ſicht ſehen wir der Entſcheidung des Volkes 
entgegen. Der Streik mit ſeiner gewaltigen 
Kundgebung war ein großer Tag im Kampf 
um Volksrecht und Fürſtenhabgier, ein großer 
Tag der Sozialdemokratie Berlins! 


* 


Demonſtrationen und Kämpfe in Berlin. 


In Berlin fand eine große, von der Sozial- 
demokratie organiſierte Demonſtration gegen die 
Fürftenabfindung ſtatt. Eine ganze Reihe von 
Kednern hielt Anſprachen, in denen Präſident Din- 
denburg wegen jeines letzten Briefes ſcharf angegrif- 
fen wurde. Eine große Heiterkeit erregte ein Redner 
zu Pferde, der als Wilhelm II. verkleidet zu den Der- 
ſammelten ſprach. Nach der Demonſtratſon kam es 
zu Suſammenſtößen mit der Polizei, die den Redner 
zu Pferde berhaften wollte. Die De ionſtranten 
nahmen dieſen aber in Schutz und ließen die Schupo- 
leute nicht durch. Es Bam dabei zu einem Hand- 
gemenge, wobei 50 Perſonen Derletzungen dabon- 
trugen. 8 
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Vor der Auflöſung der Stadt- 
räte in Warſchau und Lodz. 


Beratungen über die Selbſtverwaltungsgeſetze. 
(Bon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Zwiſchen den einzelnen Seimparteien ſinden Ber 
ratüngen über die Geſetzvorlagen betreſſe Organiſie⸗ 
rung der Selbſtver waltungen ſtatt. Es gilt als ſicher, daß 
fofort nach Annahme dieſer Vorlagen, die Stadträte 
von Lodz und Warſchau aufgelöſt und Neuwahlen aus: 
geſchrieben werden. Natürlich kann Nee ber 
Vorlagen durch den Seim nur dann erfolgen, wenn 
der Antrag der P. P. S. über Sejmauflöſung, den dieſe 
Partei in der Sejmſitzung vom 22. Juni ſtellen will, 
abgelehnt werden ſollte. Mit der Ablehnung dieſes 
Antrages iſt jedoch zu rechnen, da die Rechtsparteien 
nicht geneigt find, den Seim aufzulöſen. 

Da die Beratungen über die Vorlage betreffs 
Gemeindeverwaltungen ſo gut wie abgeſchloſſen iſt, ſo 
ift zu erwarten, daß die Erledigung der ſechs Projekte 
nicht mehr als 2 bis 3 Wochen in Anſpruch nehmen 
wird. Erfolgt die Annahme, jo werden bereits für 
Auguſt die Neuwahlen ausgeſchrieben werden. 


Aenderung der Wahl⸗ 
ordnung? 


(Von unfecem Korreſpondenten,) 


Während die' Linksparteien nichts von einer 
Aenderung der gegenwärtigen Wahloroͤnung wiſſen 
wollen, arbeiten die Rechtsparteſen geradezu auf eine 
ſolche zu. Der Nationale Volksverband hat ja bekannt⸗ 
lich die Flenderung der Verfaſſung abhängig von der 
Aenderung der Wahlordnung gemacht. Die Rechts⸗ 
parteien wollen eine Wahlordnung, die die Gewähr für 
eine ftändige polniſche Mehrheit gibt. Die Natio- 
nalen Minderheiten ſowie die kleineren Parteien ſollen 
ihrer Vertreter im Sejm gänzlich beraubt werden. In 
der geſtrigen Sitzung der Verwaltungskommiſſion des 
Sejm gelangte bereits die Frage der Nenderung der 
Wahlordnung zur Sprache. N 


Aufhebung des Ausnahme: 
zuſtandes in Pommerellen? 


Innenminiſter Mloozianopſki hat beſchloſſen, dem 
Minifterrat den Antrag betreffs Aufhebung dos Nus⸗ 
nahmezuſtandes in Pommerellen vorzulegen. Wie 
verlautet, iſt mit der Annahme dieſes Antrages zu 
rechnen, da die Verhältniſſe in Pommerellen völlig 
normal ſind. 


Keine Bauernunruhen. 


(Von unſerem D. Korreſpondenten.) 


In der polniſchen Rechtspreſſe wurde wiederholt 
über Bauernrevolten in der Wofewodͤſchaft Kielte bes 
richtet. Wie Ihr Korreſpondent vom Abg. Waleron 
(Bauernverband) dazu erfährt, find dieſe Nachrichten 
völlig aus der Zuft gegriffen. Abg. Waleron iſt aus 
dem Wahlkreiſe Kielce in den Sejm gewählt worden. 


Heute Prozeß gegen den 
Linde⸗Mörder. 


. (Von unſerem Korreſpondenten.) 


Dor dem Varſchauer militäriſchen Bezirks. 
gericht beginnt heute der Prozeß gegen den Mörder 
des ehemaligen Finanzminifters und Poſtſparkaſſen⸗ 
peäſidenten Linde. Der Mörder, Sergeant 
Trzmielotoſbi, wird vom Rechtsanwalt Abg. Lieber 
Dan verteidigt. Dem Mörder droht die Todes- 
rafe. Fa: 


Wieder ein General an die 
Luft geſetzt. 


Der bisherige Vorſitzende des Allerhöchſten 
Gerichts, Brigadegeneral Pick, wurde laut Dekret 
des Staatspräſidenken ſeines Amtes enthoben und 
in den Rubejtand verſetzt. 


Die Rechtsfolgen der Ohrfeige. 
Noch keine Entſcheidung des Bundes rates. 


Der Swiſchenfall Juſth-Bethlen iſt vom jchwei- 
zerijchen Bundesrat neuerdings besprochen worden. 
Der Bundesrat hat indeſſen noch beinen endgültigen 
Beſchluß gefaßt. Einſtweilen iſt in der Sache be- 
ſtimmt worden, daß das gerichts polizeiliche Derfahren 
nach dem Bundesſtrafrecht unter der Zeitung des 
Bundes anwaltes durchgeführt wied bis zur Entſchei⸗ 
dung des Bundesrates darüber, ob eine gerichtliche 
Derfolgung ftattfinden ſoll oder nicht. Der Bundes- 
rat Bann eine gerichtliche Derfolgung wegen Be: 
ſchimpfung eines fremden Reptäſentanten eröffnen. 
Er kann aber auch auf eine Derfolgung nach dem 
Bundesſtrofeecht berzichten und Juſth einfach des 
Landes verweilen. Für welche dieſer Möglichkeiten 
ſich der Bundesrat entſcheiden wird, iſt noch ungewiß. 


SOD 3e Dol le gelang 


Die Verfaſſungsänderungen. 
Durch die geplanten Aenderungen wird der Seim vollſtändig entmachtet. — Der Staatspräſident 
erhält Diktaturgewalt. 


In der geſtrigen Miniſterratsſitzung, an der auch 
der Staatspräalident Moscicki teilnahm, wurde die Vor⸗ 
lage u.a. über nachſtehende Verfaſſungsänderungen 
angenommen: i ber 
1. ir Akt, 1 Det Riten im September. zur ges 
wöhnlichen Seſflon einbetufen wird, wird nach 4 Mo⸗ 
naten, vom Tage der Einteſchung der Budgetvorlage 
durch die Regierung an gerechnet, wieder geſchloſſen. 
Wird das Budget innethalb dieſer Zeit nicht erledigt, 
dann erhält die Vorlage durch Veröffentlichung im 
„Dziennik Uſtaw“ Geſetzeskraft. Die Vorlage wird als 
Verordnung des Staatspräſidenten veröffentlicht. 

Art. 2. Artikel 26 der Konſtitution „Der Staats⸗ 
präfident löſt den Sejm und Senat auf Grund eines 
Beſchluſſes des Sejmes oder Senats auf, wenn für 
dieſen Beſchluß zwei Drittel der Abgeordneten bzw. Se⸗ 
natoren geſtimmt haben, wobei mindeſtens die Hälfte 
der Abgeordneten bzw. Senatoren anweſend ſein muß“, 
erhält nachſtehenden Wortlaut! 

Der Staatspräſident kann den Sejm und Senat 
auf Antrag des Miniſterrats auflöſen. Die Auflöſungs⸗ 
urkunde müſſen außer dem Staatspräſidenten, der Vor⸗ 
ſitzende des Miniſterrats ſowie alle Miniſter unter⸗ 
zeichnen. ü 

Die Wahlen finden innerhalb von 120 Tagen 
nach der Auflöfung ſtatt. Der Termin der Neuwahlen 
wird bereits in der Auflöſungsurkunde bekanntgegeben. 

Art. 3. Der Art. 35 der Konſtitution wird wie 
folgt ergänzt: 

Der Staats präſident kann innerhalb von 30 Ta⸗ 
gen nach Beſchließung eines Geſetzes die nochmalige 
Ueberprüfung verlangen. Beſchließt der Sejm das 
zurückgewieſene Geſetz im unveränderten Wortlaut, dann 
gelangt es durch den Staatspräſidenten zur Ver⸗ 
öffentlichung. 
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Exkaiſer Wilhelm klagt auch 
in Südweſt! 
„Privatbeſitz“ an Diamantenſeldern? 


Der Johgnnesburger „Sunday Times“ zufolge 
hat der HER ALT, Kaſſer bei dem Gberſten 
Gerichtshof in indhuk eine Entſcheidung dahin 
beantragt, daß der Familienbeſiß der Hohenzollern 
in Südweſtafeika nicht den Beſtimmungen des Der- 
ſailler Dertrags unterliegt, daß ein Der bot gegen die 
Swangeberwaltung des Belißes exlaſſen und daß 
der Grundbuchrichfer angewieſen wird, in das Grund- 
buch als Eigentümer der Güter wieder die Familie 
Hohenzollern einzutragen. 

Bisher war nichts dabon bekannt, daß Wilhelm 
auch in Südweſtafrila Geundbeſitz erworben hätte. 
Für dieſenigen, die in Deutſchland den „armen 
Mann“ in Doorn ſchon am Oerhungern ſehen, wird 
die Mitteilung von ſeinen Gütern in Südweſtafeiba 
allerdings Hark ernüchternd wirken ! 


Beneſch klebt am Miniſterſeſſel 


Der tſchechiſche Außenminifter De. Beneſch hat 
fein Abgeordnetenmandat niedergelegt und ift gleich- 
zeitig aus der Nationalfozialiftiichen Partei ausge- 
treten, um Miniſter zu bleiben, da die National- 
ſozialiſtiſche Partei in Oppoſition zur Regierung 
Czerny getreten iſt. 


Europa in Frondienſt. 
Die Kriegsſchulden an Amerika. 


Die amerilaniichen Finanzbehörden haben vor- 
geſtern 77 783 1271 Dollar als Kück zahlung der euro- 
päiſchen Keiegsichulden erhalten; davon beträgt die 
engliſche Hol jabresrafe 67 950 000 Dollar, die ifa- 
lieniſche 5 Millionen und die der anderen Staaten 
4833 127 Dollar. 


Lärmſzenen im amerika⸗ 
niſchen Parlament. 


Während einer der letzten Sißungen der Rechts 
Bommijfion im ameribaniſchen Parlament Bam es 
zwiſchen zwei Abgeordneten zu einem heftigen 
Kampf. Tintenfaß, Paſſerglas und Fäufte ſpielten 
dabei eine wichtige Rolle. Dies geſchah während 
einer Rede des Abgeordneten Rankin, den der 
Abgeordnete Hogan fortwährend unterbrach. Der 
durch die ftefen Unterbrechungen nervös gewordene 
Abgeordnete Rankin belegte Hogan mit einem 
Keaftwort, worauf dieſer ebenfalls unparlamentariſch 
antwortete. Plößlich ergriff Rankin ein Tintenfaß 
und warf es ſeinem Gegner an den Kopf. Dabei 
wurden einige im Wege ſitzende Abgeordnete mit 
dem ſchwarzen Naß beſpritzt. Hogan ergriff nun 
feinerjeits ein Glas mit Maſſer und revanchierte ſich. 
Danach entſpann ſich zwiſchen beiden ein ameriba⸗ 


* 
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Art. 4. Anſtelle Art. 38 der Konſtitution wid 
eingeführt: 2 Wochen, ı 
Der Staatspräſident übt in der Zeit, da Sem Der 
und Senat aufgelöſt find oder die Mandate der Abk. Aerzten h 
und Senatoren erloſchen ind, bis zum Wiederzufammel ] Verſicherte 


ttüt des Sejm und Senats die höchſte Gewalt aus uns St 

kann Verordnungen mit Geſetzeskra ta andi 

erlaſſen. ;derſelben ı 
Art. 5. Die gegenwärtige gewöhnliche Seifen I Bene, d 

wird am... Juli 1926 geſchloſſen. Bis zum 31. De? der Inſtit 


zember 1927 wird der Staatspräſident bevollmüch Schutz der 
tigt zur Herausgabe von Verordnungen auf Gruß die Kaſſe 


des vorangegangenen Artikels. 2 tung ihre 
Art. 6. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird nehmen. 

dem Vorſitzenden des Miniſterrats und allen Miniſtenn] abgeſchlag 

anvertraut. ihrem Bo 

Art. 7. Das Geſetz tritt mit dem Tage der Vel“ Moi 

öffentlihung in Kraft. Ikaſſe die 

nung au 

i — 1 der i 

2 f rd die 

Die P. P. S. und Seim. Bi; ung 

Gegen politiſche Vollmachten für die Regierung, NEU 


gefeſtigt ı 
(Bon unſerem Korreſpondenten.) 8 

Die Parlamentstommiffion der P. P. 6, die . E. 
unter dem Dorſiß des De. Marek tagte, beſchloh !] den Not 
der erſten Sejmfißung einen Antrag zu ſtellen, det ſitzende d 


die Seſmauflöſung und die Ausfchreibung von Ne ſeiner In 
wahlen bis zum 17. Oktober fordert. Gleichzel] dieſer Re 
wurde beſchloſſen, eine Vorlage einzubringen, a der Bere 
Grund welcher der Regierung Dollmachten nur aa] wurde. 
wirtſchaftlichem und adminſſtrativem Gebiete zu en“ ſtrats bei 
teilen find. ſtandsark 

889 nen 2 
. dee nommen. 
niſcher Borkampf. Mur mit Mühe gelang es de Magiſtra 


orkow, 


erhißten Fanbees zu beruhigen. 1 N 
19 geführt ı 
b 


In Amerika iſt dieſer Vorfall eine Sanfafl 
Die Dollaronkel find es nicht gewöhnt, ſolch bi | 
Dolls vertreter zu haben. 


3 ae 
weil ſie 
Das Begräbnis Tſcheidſes die in 
In Paris fand das Begräbnis des God" I übergebe 
denten von Grulien, Tſcheidſe, ftaff. Die Beere b. 
gung geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung IF delsmi 
die Unabhängigkeit Geuſſens. An den Trauerfeln, der Ver 
lichkeiten nahmen die Vertreter aller baubaſiſche vom Mi 
Dölberſchaften teil. Die gruſiniſchen Redner beh. empfang 
teten, duech ſeinen Selbſtmord wollte Tſcheidſe d Lage ir 
Aufmerkſambeit der Welt auf Gruſien lenben. ] Marktes 
Namen der 2. Internationale ſprach Orucglie * Si 
Sevoral im Namen der fean zöſiſchen und Hieronil 1 ctern 
im Namen der polniichen Sosialiften. Auch Kere ‘  waltu | 
nahm krotz jeiner Krankheit am Begräbnis % tenta n 
Cerelelli dankte im Namen der geufiniihen Sog, Woſew 
demobraten allen Teilnehmern für die heiße 1 And Lil 
pathie für den Toten und die gruſiniſche Republl nträge 
e EIER EU der Kor 
Ein Darlehen für die engl e. 
ſchen Gewerkſchaften. and u 
In einer Sißung der Sebretäre des Intern, N 
tionalen Gewerbſchaftsbundes (J. G. B.), ge an Hen 
teeter der einzelnen Landeszentralen und der Oele, w iche 
gierten des beſtiſchen Gewerbſchaftsbundes wur N une 
beſchloſſen, für den britiſchen Gewerbſchaftsbund „ nen. 
Darlehen zu gewähren. Dieſes Darlehen fol % davon 
den einzelnen dem Internationalen Gewerkſcho 
bund angeſchloſſenen Landes zentralen dem briliſchess o. 
Gewerkſchaftsbund gewährt werden. Fu Sid m 
| - „ Prozent 
A en 10 
i Mmenſchl 
Lokales. ram 
Die Refrutenaushebung. 1 478 3 
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Der zuſammengebrochene Streik der An 
der Krankenkaſſenärzte. „% hat, w 

Sieben Wochen führten die Aerzte der Ka i, 1 N anſtal 

kaſſe mit der Verwaltung derſelben einen Ka ehend 
Dieſer Kampf hatte keine materielle Grundlage, neil“ bekann 
ſonſt keinerlei andere Beweggründe, wie ſie S die] erſter 
der Arbeiter und Beamten haben. Es ging geg ſtädtiſe 
Art der Organifierung des Heilweſens in der ein Dauſche 
kenkaſſe. Die Aerzte bezw. ihr Verband forderte Wann 
Aufteilung der Arbeit an alle bisher beſchä , für ſtö 
240 Aerzte, während die Kaſſe das Heilweſen zh.“ eine 2 


organiſteren wollte, daß der Arzt der Kaſſe eine FT T 


Ne. 141 = Ne. 147 
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Regierung 


1 Zahl von Stunden am Tage der Kaſſe zur Verfü⸗ 


Fung ſtellt, alſo die Aerzte an die Kaſſe gebunden 
Werden und ſie nicht nur im Vorübergehen be⸗ 


> 
u, 


E 
N 


1 


"in Stelle, daß die Mitglieder der Kaſſe der Verwaltung 


4 
„ 
* 


) 


BR: 


d N 
liche Kale * erſelben unterſtützten. 


ſuchen, um die eine Stunde der Ordination abzuſitzen. 
Die Kaſſe wollte vor dem 1. Mai 170 Aerzte 
behalten. Als die Angelegenheit vor den Woſewoden 
kam, vergrößerte ſie die Zahl auf 183. Die Aerzte 
Wollten darauf nicht eingehen und ſtreikten volle ſieben 
Wochen, um eine Zahl von 186 Aerzten zu erreichen, 
Ae Der Leidtragende in dieſem unnütz von den 

erzten heraufbeſchworenen Konflikt war natürlich der 
Verſicherte. Hervorheben müſſen wir jedoch an dieſer 


vollſtändig beigeſtanden haben und die Bemühungen 
Die Verſicherten haben es ver⸗ 
anden, daß es ſich bei dieſem Streik um die Stärkung 
er Inſtitution in ihren Grundfeſten handelte, um den 


Schutz der Inſtitution vor den Beſtrebungen der Aerzte, 
die Kaſſe zu beherrſchen und der autonomen Verwal⸗ 


jeſetzes wud = 


tung ihren Einfluß auf das Heilweſen der Kaffe zu 
nehmen. Die Anſchläge wurden nach ſieben Wochen 


abgeſchlagen und die Aerzte mußten einſehen, daß 


ihrem Boykott jegliche Grundlagen fehlten. 
age der Vet- 

I kaſſe die normale Arbeit. Wir drücken dabei die Hoff⸗ 
nung aus, daß beide Teile nun einen Weg finden 


Morgen beginnt in den Heilſtätten der Kranken⸗ 


werden, in Zukunft derartige Konflikte zu vermeiden. 
Wird dies erzielt, ſo werden die Aerzte und die Ver⸗ 


1 waltung dazu beitragen, daß die Errungenſchaften der 


Arbeiterſchaft — die Verſicherung gegen Krankheit — 


gefeſtigt wird. 
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U. 


E. Die Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei 
den Notſtandsarbeiten. Vorgeſtern kehrte der Vor⸗ 
ſitzende des Lodzer Arbeitsloſenfonds Kuliczkowſti von 
feiner Inſpektionsreiſe zurück. Im Zuſammenhang mit 


dieſer Reiſe erfahren wir, daß in der erſten Junihälfte 


er Bereich der Notſtandsarbeiten bedeutend erweitert 
wurde. Die Kanalijationsabteilung des Lodzer Magi⸗ 


ſtrats beſchäftigt faſt 4000 Arbeiter, und bei den Not⸗ : 
In der 5 


ſtandsarbeiten ſind 750 Arbeiter beſchäftigt. 


ganzen Wojewodſchaft wurden die Wegebauten aufge⸗ 


nommen. 


Bei den Notſtandsarbeiten, die von den 
Magifttaten in Zdunſta-Wola, Zgierz, Tomaſchow, 

zorkow, Alexandrow, Sieradz und Ruda⸗Pabianicka 
geführt werden, ſind 820 Arbeiter beſchäftigt. 

b. In der Fabrik von Böhme in der Staro⸗ 
Wulczanſkaſtraße traten die Arbeiter in den Ausſtand, 
weil ſie die Grundlöhne nicht erreichen konnten. Da 
eine Intervention des Klaſſen verbandes erfolglos ver⸗ 
lief, wurde die Angelegenheit dem Arbeitsinſpektor 

ergeben. a 

b. Der Induſtrielle Grohmann beim Han⸗ 
delsminiſter. Wie wir erfahren, wurde vorgeſtern 
der Vertreter der Lodzer Großinduſtrie, Herr Grohmann, 


vom Miniſter für Handel und Induſtrie, Kwiatkowſki, 
empfangen. Dabei berichtete Herr Grohmann über die 
} Marge der Lodzer Textilinduſtrie und des Lodzer 
Marktes. 8 


Sitzung der Krankenkaſſenverwaltung. Vor⸗ 


geſtern abend fand eine Sitzung der Krankenkaſſenver⸗ 


waltung ſtatt. Die Verwaltung beſchloß, zur Delegier⸗ 
der Krankenkaſſen der 


Wojewodschaft Lodz die Herren Otwinowſti, Mojdan 
And Librach abzudelegieren. Nach der Erledigung der 


Anträge teilte der Borfigende Kazimierczak im Namen 
der Kommiſſion für Aerzteangelegenheiten mit, daß der 
Swift mit dem Aerzteverband beigelegt wurde. 
186 Aerzte wurden wieder angeſtellt. — Vorgeſtern 
fand unter Vorſitz des Stv. Kut eine Sitzung der 
dminiſtrationskommiſſion der Krankenkaſſe ſtatt. Die 
Kommiſſion nahm ein Rundſchreiben des Bezirksver⸗ 
cherungsamts zur Kenntnis, daß die Kopfarbeiter, 


welche nur zeitweilige Unterſtützungen erhalten, in der 


Krankenkaſſe als freiwillige Mitglieder verſichert werden 
können. Es wurde beſchloſſen, die einzelnen Verbände 
davon zu benachrichtigen. f 

„o. Die Kohle wird teurer. Wie wir erfahren, 


f wird mit dem 21. I. M. der Preis der Kohle um 20 


Prozent erhöht werden. Dieſe Erhöhung wurde durch 
en allpolniſchen Kohlenverband kurz nach dem Zuſam⸗ 


menſchluß der Kohlenkonzerne beſchloſſen. Die Kohle 


1. Gattung ab Lager in Lodz wird wagenweiſe anſtatt 
4 Zloty — 4,25 Zloty, im Kleinverkauf anſtatt 


| 4,75 Zloty — 5 Zloty und noch teurer koſten. Zu er⸗ 
wähnen iſt, daß dies bereits die zweite Erhöhung in 


den letzten 6 Wochen iſt. b 
b. Die Kinoſteuern werden herabgeſetzt. 


In der heutigen Stadtratſitzung wird ein Antrag der 


veſen de 
eine gr 


. 1. Juni bis 31. Auguſt J. J beſprochen 


anſtalten. 


4% 
dell N 1 


Finanz- und Budgetkommiſſion betreffs Herabſetzung 
der Steuer für die Kinoeintrittskarten in der Zeit vom 
e f werden. Da 
der Antrag in der Kommiſſton die Mehrheit erlangt 
hat, wird er auch vom Stadtrat angenommen werden. 
u. Die Gebühren in den ſtädtiſchen Bade⸗ 

5 Das ſtädtiſche Geſundheitsamt gibt nad: 
ſtehend die Gebühren in den ſtädtiſchen Badeanſtalten 
ekannt: Badeanſtalt in der Wodnaſtraße: Wanne 
erſter Klaſſe 1.30 31, zweiter Klaſſe 1.10 3l., für 
ſtädtiſche Beamte und Volksſchullehrer 70 Gr., eine 
Duſche 55 Gr.; Badeanſtalt in der Szkolnaſtraße 11: 
anne erſter Klaſſe 90 Gr., zweiter Klaſſe 65 Gr., 
für ſtädtiſche Angeſtellte und Volksſchullehrer 50 Gr., 


Leine Duſche 30 Gr. 
> UF 


Sodseos Dolle gell g 3 
Die Lohnaktion in der Induſtrie. 


Streitbereitſchaft der Arbeiter. 


Geſtern fanden in Lodz in den Berufsverbänden 
große Verſammlungen der Delegierten ſtatt. Im Klaſ⸗ | 
ſenberband referierte Walczak über die Lohnaktion. 
Der Redner wies auf die Gründe hin, durch die die 
Verwaltung des Verbandes gezwungen wurde, mit 
einer Lohnforderung an die Induſtriellen heranzutreten. 
Nach dieſem Referat berichteten die einzelnen Delegier- 
ten über die Lage in den Betrieben. Sie erklärten, 
daß die Mehrheit der ect für einen Streik 
ſei, falls eine Lohnerhöhung nicht bewilligt werden 
ſollte, da ihre gegenwärtige Lage ſich durch nichts von 
der der Arbeitsloſen unterſcheide. Verſchiedene Delegierte 
erklärten ſich für eine energiſche Streikführung, um 
dadurch die Induſtriellen wie am ſchnellſten zum Nach⸗ 
geben zu zwingen. Gleichzeitig wurde eine Normierung 
der Löhne gefordert, da gegenwärtig die Löhne ganz 
verſchieden jeien. Zum Eren wurde eine Reſolution 
gefaßt, in der die Delegierten ſich für eine Lohnerhöhung 
erklären, die ſie nötigenfalls mit einem Streik unter⸗ 
ſtützen wollen. Eine ähnliche Verſammlung fand im 
Verband „Praca“ ſtatt. Ueber die gegenwärtige Lage 


referierten Kulczynſki und Kazimierczak, wobei letzteret 
darauf hinwies, daß ſeit der letzten Lohnregelung im 
Jahre 1924 die Teuerung um über 20 Prozent geſtie⸗ 
gen ſei. Nach der Ausſprache wurden zwei Entſchlie⸗ 
zungen angenommen. In der einen wird die Haltung 
des Vorſtandes gebilligt und in der zweiten erklären 
ſich die Delegierten gegen die Verſuche, „parteiloſe“ 
Verbände zu bilden, um auf dieſe Weiſe die Arbeiter⸗ 


organiſationen zu ſprengen. 


Die Induſtriellen beraten. 


Geſtern kamen die Induſtriellen zu einer Sitzung 
zuſammen, in der ſie Stellung zu den Lohnforderungen 
1 8 0 Die Beratungen wurden für vertraulich 
erklärt. 


Der Arbeitsinſpektor vermittelt. 


Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz hat für heute die 
Vertreter der Arbeiterverbände zu einer Konferenz ein⸗ 
geladen, um mit ihnen über die Lohnforderungen zu 
eraten. 


— nn nn EL 1 


o.) Um das Beſtehen des Städtiſchen Then: 
ters. Vorgeſtern wurden die Beſchlüſſe des Magi⸗ 
ſtrats in Angelegenheit des Städtiſchen Theaters der 
Kommiſſion für Finanzen und Budget überwieſen. Sie 
ſtellen ſich wie folgt dar: der Magiſtrat iſt einverſtan⸗ 
den dem Theater ein Subſidium von 290 000 Zl. zu 
gewähren, ſämtliche Ausgaben für Lokal, Licht und 
Heizung zu decken ſowie 60 000 Zl. für die Koſtüme 
zu aſſignieren. Gleichzeitig führt der in Warſchau wei⸗ 
lende Vizepräſident Groszkowſti Verhandlungen mit 
Direktor Szyfman, der jedenfalls wieder nach Lodz 
kommen wird. 
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Lisienko, Mozzuchin 


in im Film 


„Dieſündigende Liebe 


Preiſe der Plätze für alle Dorſtellungen: 
Platz 1 — 75, II — 50, III — 30 Groſchen. 5 
Ermäßigte: I. Platz 50 Groſchen. ; 
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b. Militärerleichterungen für Schüler. Die 
Militärbehörden geben bekannt, daß die Schüler der 
höheren Mittelſchulklaſſen, die das 23. Jahr beendet 
haben, bis zum 1. Juli 1927 vom Militär dienſt zurück⸗ 
geſtellt werden können. Sie müſſen in dem Ergänzungs⸗ 
komman do (P. K. U.) eine Deklaration für eine 1½ jäh⸗ 
rige Dienſtzeit nach Beendigung der Schule eimeichen. 

Erhöhung der Telegraphengebühren. 
Ab vorgeſtern hat die Poſt⸗ und Telegraphen direktion 
das Aequivalent des polniſchen Zloty im Verhältnis 
zum ſchweizer Franken von 1.80 auf 1.90 erhöht. 
Somit ſind die Gebühren für Auslandstelegramme er⸗ 
neut geſtiegen. ht g 

Vom Deutſchen Mädchengymnaſium in Lodz. 
Wie im vorigen Jahre, wird am Ende des Schuljahres 
im Deutſchen Mädchengymnaſium eine Ausſtellung der 
Handarbeiten und Zeichnungen der Schülerinnen ver: 
anſtaltet, und zwar am Freitag von 10—2 und 5—7½ 
Uhr, Sonnabend von 9—11 und von 5—7½ Uhr 
und am Sonntag von 4—6 Uhr. Am Sonnabend um 
11 Uhr wird die Schuljahresfeier in der großen Aula 
ſtatifinden, wozu die Eltern und Freunde der Anſtalt 
höflichſt eingeladen werden Der Eintritt zu dieſen 
Veranſtaltungen iſt frei. 5 
k. Diebſtähle. Dem in der Cegielnianaſtraße 75 
wohnhaften Herſch Scherer ſtahlen bisher unbekannte 
Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 14000 Zloty. 
— Aus dem Photographieatelter von Edward Zima 
im Helenenhof wurden zwei Photographieapparate im 
Werte von 1500 Zloty geſtohlen. 

k. Eine jugendliche Selbſtmörderin. Im 
Torwege des Hauſes Nr. 11 in der Zawis zaſtraße 
fanden Straßenpaſſanten ein jugendliches Mädchen. 
Es wurde nach dem Poznanſkiſchen Spital gebracht, 
wo man eine Vergiftung mit Eſſigeſſenz feſtſtellte. Aus 
den Ausweis papieren entnahm man, daß die 
Selbſtmördetin die 16jährige Cecylja Kelek, Zawisza⸗ 
ſtraße 9, iſt. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

k. Eine verirrte Kugel. Geſtern fand auf 
dem freien Platze in der Czerwonaſtraße ein Scharf: 
ſchießen einer Kompagnie des 31. Kaniower Schützen⸗ 
regiments ſtatt. Eine verirrte Kugel drang durch den 

aun des gegenüberliegenden Grundſtückes Nr. 21 und 
verletzte den hier auf dem Hofe arbeitenden Eduard 
Ziebert, Ziebert wurde nach dem Krankenhaus gebracht. 


Leſet und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Am Scheinwerfer. 


Die Schlauberger. 


Ende des Schuljahres 1925 verfügte das Kultus⸗ 
miniſterium die Veranſtaltung eines „Feiertages des 
Liedes“ in ſämtlichen Volksſchulen des Reiches. An 
dieſem Tage ſollten in allen Volksſchulen polniſche 
Lieder erklingen. Der Feiertag ſollte eine gewaltige 
Kundgebung für das polniſche Lied ſein. . 

Das Lodzer Schulkuratorium wollte dieſem Feier⸗ 
tage einen beſonderen Anſtrich geben und beſtimmte ein 
Klavier als erſten Preis für die Lodzer Schule, welche 
den beiten Geſang liefern würde. Die Geſanglehrer 
drillten ihren Kindern die 4 oder 5 angeſetzten Lieder 
ein, ging es doch um den Meiſtertitel im Geſang und 
„ um das Klavier. Die Schulinſpektion und das 
Kuratorium freuten ſich königlich über den Eifer, den 
die Schulen an den Tag legten. 


Die weniger geeigneten Schulchöre wurden der 
Reihe nach ausgeſchaltet, nur die beſten ſollten an dem 
Weitgefang teilnehmen. Da machten die Schulbehörden 
eine ganz unerwartete und unangenehme Entdeckung. 
Unter den Schulchören, die zum Konkurs zugelaſſen 
werden ſollten, befanden ſich faſt ohne Ausnahme 
deutſche Schulen! Ja, man wußte ſchon, welcher 
Chor als Meiſter aus dem Wettkampf hervorgehen 
würde. Und o Schreck! Der Preis wäre einer 
deutſchen Schule zugefallen. Man wagte es kaum, 
dieſen Gedanken auszusprechen. Sollte der „Feiertag 
des Liedes“ wirklich abgehalten werden, dann die 
Inſpektion und Kuratorium erſchrak. Die polnischen 
Geſangchöre würden in den Hintergrund geſchoben 
werden. Das durfte unter keinen Umſtänden geſchehen. 
Was zu machen? f 

Da kam ein findiger Kopf auf einen „glücklichen“ 
Gedanken, wie dieſer „Niederlage“ auszuweichen ſei. 
Und am nächſten Tage hieß es: „Die Lodzer Volksſchul⸗ 
chöre ſtehen noch nicht auf der Höhe, um den Anfor⸗ 
derungen eines Konkurſes zu genügen.“ So, da war's 
glücklich heraus! Der „Feiertag des Liedes“ fand ftatt; 
man ſang die vorgeſchriebenen Lieder vom Blatt und 
ging nach Hauſe - 

Dieſe Woche findet wiederum ein „Feiertag des 
Liedes“ ſtatt. Aber non den Erfahrungen des Vorjahres 
klug gemacht, hütete ſich die Lodzer Schulbehörde, einen 
Konkurs der Volksſchulchöre anzuſagen. Jedenfalls 
ſtehen die Schulen noch nicht auf der Höhe... Und 
das Klavier wartet 


Der Vorſitzende des Invaliden⸗ 
verbandes von Lask, Mila, fuhr während der Woche 
des Inpaliden von Bahnhof zu Bahnhof, wo er die 
geſammelten Gelder abhob und unterſchlug. Er wurde 
verhaftet und vom Friedensgericht zu Lask zu 6 Monas 
ten Gefängnis verurteilt. Geſtern wurde in dieſer An⸗ 
gelegenheit vor der Appellationsabteilung des Bezirks⸗ 
gerichts verhandelt, die ſie dem Staatsanwalt überwies, 
da das Lasker Gericht hierfür nicht zuſtändig war. 


— 


Staatslotterie. 
3. Klaſſe. — 1. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 

Es fielen geſtern folgende Hauptgewinne: 
45000 Zl. auf Nr. 52789. 
15000 31. auf Nr. 48173. 
5000 31. auf Nr. Nr. 33104 37067. 
2000 Fl. auf Nr. 14638. 
1000 31. auf Nr. Nr. 25490 59065. 
600 Zl. auf Nr. 14078. 
500 31. auf Nr. 11698. 
400 31. auf Nr. Nr. 25677 36210 59881. 
300 Zl. auf Nr. Nr. 15041 47736 48478 65285. 
250 Zl. auf Nr. Nr. 202 2264 5516 11165 11882 


17873 27765 44350 46090 59241 61390 63143 63799. 


Filmſchau. 


Einen Doppelfilm, zwei Achtakter, bietet die 
„Luna“ gegenwärtig feinen Beſuchern In beiden Films 
ſpielt die bildſchöne Bebe Daniels die Haupirolle Dem 
Stück „Unter dem blauen Himmel Argentiniens“ liegt kein 
ſeſchter Stoff zu Grunde. Es iſt nach dem berühmten 
Roman des Nobel⸗Prels⸗Trägers Vincente Blanco Ibanez 
aufgebaut Die feurige Leidenſchaft des Südamerikaners, 
feine echte flammende Liebe, die weder Maß noch Grenze 
kennt, dazu der eigenſinnige abweiſende Stolz der 100 pro- 
zentigen Senorita — das findet im Film eine vollendete 
Wiedergabe. Argentiniſche Volksfeſte werden gefelert, hin» 
reißende Nattonaltänze werden vorgeführt, das choleriſche 
ſüdländiſche Temperament entfaltet ſich in feiner ganzen 
Fülle. Elfenbeinerne Perlenzähne, verlockende Augen 
blitzen auf. 

Bebe Daniels entfaltet hier als die von zwei Män⸗ 
nern geliebte Schönheit ihr ganzes herrliches ſchauſpielerk⸗ 
ſches Können Auch ihre beiden Partner, Marc Gonzales, 
der leidenſchaftliche, heißblütige Argentinier, und Rlcardo 
Cortez, der ruhige, kallblülige Amerikaner, leiſten Hervor⸗ 
tagendes, 

Der zweite Film „Rettung! Ich wurde Milllonärin“ 
iſt die prächtige Wiedergabe eines Bildes aus dem Leben 
elner über Nacht reich gewordenen jugendlichen, obzwar 
ungebildeten jo doch mit Mutterwitz ausgeſtatteten Ameri⸗ 
kanerin. In Tom Moore findet Bebe Daniels einen 
würdigen Partner. 


Luna. 


Kurze Macheichten. 


Ein prähiſtoriſcher Fund. In einer Kreide⸗ 
ſchicht aus der Gletſcherperiode eingebettet, wurde bei 
Ausgrabungen in Odinzovo bei Moskau zuſammen mit 
einem Mammuthzahn ein petrifiziertes menſchliches Gehirn 
gefunden. Das Gehirn entſpricht, wie der Entdecker 
Dr. Grigoriew erklärt, ſoweit ſich erkennen läßt, zu ſei⸗ 
den weſentlichen Beſtandteilen durchaus den Gehirnen 
der gegenwärtigen Menſchen, paßt aber ſeiner äußeren 
Form nach in die bisher entdeckten prähiſtoriſchen Schä⸗ 
nel. Grigoriew iſt der Ueberzeugung, daß der Fund 
etwa 25 000 Jahre alt iſt, und das erſte prähiftoriiche 
Gehirn iſt, das entdeckt wurde. Es iſt eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kommiſſion ernannt worden, welche den Fund 
unterſuchen ſoll. 

Ein Hausbeſitzer, der kaum Nachahmer fin⸗ 
den wird. Wie der „Chr. Volksbote“ in Baſel mel⸗ 
det, hat der Haus beſitzer Zacharias Huntley an ſeinem 
Grundſtück in der Nähe von Neuyork folgende Inſchrift 
anbringen laſſen: „Mein Haus enthält 10 Wohnungen, 
die ich 10 Familien anbiete. Ich nehme jedoch nur 
Familien mit mindeſtens 5 Kindern. Viele 
Beſitzer geben Hunden den Vorzug vor Kindern. Ich 
meinerſeits dulde keinen Hund auf meinem Grundftüd, 
dafür freue ich mich um ſo mehr, dort Kinder zu ſehen. 
In jedem Fall, wo die Zahl der Kinder meiner Mieter 
ſich vermehtt, werde ich die Miete herabſetzen.“ 

Ein ſeltſamer Religionsftifter in Lettland. 
Vor einiger Zeit machte ein Lette namens Braſtin eine 
Eingabe beim lettländiſchen Miniſterium des Innern, in 
welcher er mitteilte, daß er eine neue Religionsgemein⸗ 
ſchaft zu gründen gedenke, um das lettiſche Volk zu 
ſeinem alten vorchriſtlichen Götterglauben zurückzuführen. 
Bei dieſer abſonderlichen Ankündigung war es zunächſt 
geblieben und man hörte von den Götteranbetern wei⸗ 
ter nichts mehr. Neuerdings iſt nun aus dem lettiſchen 
Grenzgebiet Lettgallen nach Riga gemeldet worden, daß 
dort ein gewiſſer Arman in einer heftigen Polemik mit 
der katholiſchen Kirche begriffen ſei und in Aufrufen 
„an die Menſchheit“ ebenfalls zur Rückkehr zu den 
alten lettiſchen Volksgöttern auffordert. 


Kumäniſcher Alltag. 


Vor dem Strafgericht von Orhei (Beſſarabien) 
ſtand dieſer Tage der Gendarmeriepoſtenchef Nita. Ein 
Bauer aus der Gemeinde Miſeni hatte ihm angezeigt, 
daß aus ſeinem Hauſe ein wertvoller Teppich entwendet 


OD 1e Doldogoliung 


worden ſei; er verdächtige einen gewiſſen Jon Laur, 
weil ihm, ſooft er in ſeiner Wohnung den Teppich ſah, 
vor Bewunderung die Augen gefunkelt hätten. Dieſe 
Bemerkung genügte dem eifrigen Gendarmen. Er ließ 
Laur vorführen, und als dieſer den Diebſtahl entſchieden 


Am Sonntag, den 20. Juni ö. J., um 1 Uhr 
nachm., im Parke d. H. Häusler in Radogoszez 


mit Pfandlotterie 


zugunſten des Bethauſes in Subardz. 


Programm: Chorgeſänge, turneriſche Vorführungen, Kinderumzug, 
Rinderreigen, Scheibenſchießen für Damen und Herren, Glücksrad, Dreh⸗ 


tiſchchen und andere Ueberraſchungen. 


Ringkämpfe der Athleten⸗Sektion des Turnvereins „Kraft“. 
Stella⸗Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Tölg. 
Abends Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Für ein reichhaltiges Büfett iſt geſorgt. 
Eintritt 1 Zloty, Kinder 50 Groſchen. 
Das Fejtkomitee. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am Sonntag, den 


1731 


27. Juni, ſtatt. 


* 
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gealtert, apathiſch. Dem Diener ergriff ein paniſcher 
Schrecken. Er entfloh und wagte aus Furcht vor ſeinem 
Herrn nicht, etwas von feiner Entdeckung verlauten 
zu laſſen. 5 

Als vor vier Jahren der Baumeijters Colbourne 


Sonder! 
f . 


Der 


leugnete, verſetzte er ihm wuchtige Fauſtſchläge ins Ge⸗ ſtarb, erſtattete der Diener Anzeige. Man durchbrach Vor! 
ſicht und auf den Kopf und ſperrte den Bauern zunächſt die vermauerte Wand, aber das Zimmer war leer, und Wir weiſen 
auf zwei Tage in den Keller des Gendarmeriearreits. | niemand glaubte dem alten Mann. Der in dieſen err Gym! 
Inzwiſchen wurde in der Wohnung Laurs eine Haus: Tagen gemachte Skelettfund iſt eine grauenvolle Be⸗ Abſchiedsvr 
ſuchung vorgenommen, aber nichts gefunden. Da erfuhr ſtätigung des Verbrechens, deſſen Urſachen verborgen, der Völker 
Nita, daß in einer Entfernung von etwa fünfzehn | find und verborgen bleiben. vereins z. 0 
Kilometer ein Verwandter Laurs wohne, der entwenn ͤ—_—füuT 0 8 Vor 
dete Teppich alſo möglicherweiſe dort verſteckt fein könne. gen, Freita 
Flugs ließ ſich Nita nun einen Wagen kommen und Warſchauer Börſe. onie ein 
band den arretierten Bauern an den Wagen neben 10.00 üher d AL 
den beiden Pferden feit, den er fo, während er die Dollar f R 85 
Pferde zum höchſten Galopp antrieb, über die ganze 15. Juni 16. Juni * Gar 
fünfzehn Kilometer weite Strecke ſchleifen ließ. Laur Belgien 28.50 29.30 bardz. 2 
kam in ohnmächtigem Zuſtand und ſchwer verletzt beim Holland 402.60 402.50 um ! Uhr 
Hauſe ſeines Verwandten an, wo die durch den Gen⸗ London 48.77 ; 48.77 i in Radogo 
darmen vorgenommene Unterſuchung die Haltloſigkeit Neuyork 10.00 10.00 Pfandlotter 
ſeines Verdachtes erwies. Das Strafgericht in Orhei Paris 29.25, 28.60 Viele hlieſig 
hat nun dieſen Prachtkerl von rumäniſchen Ordnungs⸗ Prag 27.75 29.68 ſekllon des 
hüter zu ſechs Monaten Kerker verurteilt. Zürich 193.95 193.97 bereits zur 
Italien 35.75 36.40 Set am 2 
wegen Wien 141.50 141.53 im Vorver 
Die Opfer der Religions⸗ — Straße 49 
kämpfe in Indien. Züricher Börſe. 
44 Tote, über 500 Verwundete. Warſchau a4 100 15 4570 
Die „Tribune Preſſe Service“ gibt auf Grund a u. 8 
genauer Kapporte der Polizeipräfektur in Kalkutta Neuvort 5.16.7 5.106 Zur 
Daten über die leßten Kämpfe zwiſchen den Reli- Belgien 14.65 15 00 27. D Mi 
gions ſekten bekannt. Der Polizeirapporf behauptet, Italien 18,43 16.75 Hattfindet, 
daß im Laufe der erften 10 Tage der Unruhen N 15 1235 Ausfluge 
44 Perſonen getötet und 584 ſchwer verwundet Spanien 80 65 63 76 Kämpfen, 
wurden. Der Rapport fügt hinzu, daß dieſe Zahlen Holland 207.60 207.50 Schmidt t 
Beinen genauen Maßſtab der Unruhen bilden, da Kopenhagen 136.10 137.00 elner Tor 
sablreiche Sole, in den Segen 1 und — 55 1 arſchau 
viele Derwundefe in den Spitälern nicht regiſtrier f lenstag, 
wurden. Die Polizei verlor 2 Tote und 91 Ver- Auslandsnotierungen des Zloty. ende 
wundefe, Ueber 500 Perſonen wurden verhaftet. um 16. Juni wurden für 100 Zloty gezahlt: karſen ein, 
— — 1 12 80 pünktliche 
i 1 i Berlin 41.29-41.71 Da; 
Ein Mädchen 1791 ed auf Warſchau e 8 
attowit ‚04—41, terjeitti 
eingemauer 2 pa Poſen 5 4109 41.31 Vereinsme 
Das Verbrechen eines Londoner Baumeiſters. Wien, S IR 41 km 0 
Ein ſenſationelles Verbrechen, das im Jahre 1900 Prag 892 60 10 8 Me 
Im Ole Rasche 1 7 9 0 5 jest 1 5 worden. 7 f Piat A 
or kurzem erſchien bei der Polizei ein Arbeiter und 
gab an, er habe in der Nähe einer im Cottageviertel n BY Fel er 80 ne; ar 55 
gelegenen Villa ein weibliches Skelett gefunden. Nach⸗[ In Warſchau 10.22 - SI 3 
forſchungen ergaben, daß die etwa 40 Jahre alte Frau N RZ Sp 
erſchoſſen und in aller Eile proviſoriſch begraben wurde. deutſche 
Die Auffindung der Leiche beſtätigt eine vor verleger ung verantwortlicher Schriftlelter: Stv. E. Rut. von 400 
4 Jahren erſtattete Anzeige, der ſeinerzeit niemand F Sportvere 
Glauben ſchenken wollte. Der alte Diener eines Bau⸗ — — 4:1 (3: 
meiſters Colbourne, der im Cottageviertel ein Garten» Beſtand 
haus beſaß, erſchien damals bei der Polizei und machte . Ei 
folgende Bekundungen: Der Baumeiſter war im Jahre ib { Boxen 
1900 von einer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, und zwar 7 Runden.‘ 
in Begleitung eines zwanzigjährigen bildhübſchen Mäd⸗ 8 gewichtsn 
chens. Das Mädchen erhielt in der Villa ein Zimmer Mein lieber Sohn Minen 105 
EL e ra K ae Hein Kur t durch k. o 
verſchwunden. Der Diener, ſeit zwanzig Jahren im Be 
Dienſte des Baumeiſters wagte aus Scheu vor dem ö 
verſchloſſenen, menſchenfeindlichen Weſen ſeines Herrn iſt nach einem vierwöchigen Erdendaſein am Mittwoch, 
nicht, nach dem Mädchen zu fragen. Gleichzeitig aber den 16. Juni, um 7 Uhr morgens, meiner unver⸗ Die | 
verbot der Baumeiſter dem Diener aufs ſtrengſte den geßlichen Gattin in den Tod nachgefolgt. t 
Zutritt zu den inneren Räumen des Gartenhauſes. Die Belſetzung findet zugleich mit der meiner 1 Eln 9 
Eines Tages aber, als der Diener allein war, öffnete lieben Gattin Olga geb. Kolbe heute, um 3 30 Uhr 
er mit einem Nachſchlüſſel die Verbindungstür und nachm., vom Trauerhauſe in Rypöltowice nach dem A 
ſtand plötzlich vor einem kleinen Zimmer, deſſen Tür evangeliſchen Friedhofe in Pablanſce ſtatt. 5 
u 0. Def ARME f ee der NG In tiefem Schmerz Hi In 
winzige Oeffnung befand och oben an der Wand. 4 5 * 
Oer Diener ſah in den vermauerten Raum hinein und Auguſt Bohnke 1 Ben | 
erkannte mit Entſetzen das Mädchen, das zuſammen⸗ Rypéktowice, den 16. Juni 1926. 7 5 F 
gekauert in der Mitte des Zimmers ſaß, abgemagert, . Rs 
N | 
— ö 9 ſichtlich. 
OOkerrtrazzzzzzttrttrrrttttttttttttrrr::::zrzrrrrrttrtttttttrzzzzrzrtrttttttttttttrrr:: :: e) | Deutihe Eozlaliſtiſche h 
2 N : Arbeitspartei Polens. .„.mdun 
2 5 22 N durfte er 
| : Preiswerter Einkauf. | | sn sen me 9 
25 : = HH ntereſſenten und Par⸗ 
Handſpiegel 13543} teimitgltede werden Biere Se 
Stellip iegel Wandſpiegel ö ER 1 Parpan 1 Ab 
= Trumeaus Nickeltablette 1 aufmerkſam gemacht. 1 | N binabzut 
Spiegel und geſchliſſene Kriſtallſcheiben für Möbel und e J abends Sch e 5 Diochwaf 
3 Bauzwecke offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preiſen ff Sandee an ee 1 5 
i legenfeiten üffe de 
OSRAR RAHLER I Senoſſe §. Schlichting Kran⸗ ganze O 
5 kenkaſſenangelegenheiten zu ſein 
* „ | Benoffe F. maſchke Partel⸗ > 
5 Glasſchleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vernick⸗ 2 angelegenheiten 1 } ſchlic 0 
H lungsanſtalt, Lodz, WölczansKa-Strasse 109. 5 e FRE 0 I ben 
H Engros⸗ und Detailverkauf! ++ Streng reelle Bedienung! 5 Se ee de an 
ELLTLILILILITT) PLTITLTLILLLTELTLLLLLELT ELLLLLLLLLLLLLELT unu.nn...... vun.u... ELLLLELLLLTLLLLLLLLLT enoſſe E. Gendzior * 
G 3 ect ett 33 0 Lelalgelegenheiten © 
— 3 2> Sonnabend } unden 
Vegetarische aum uber: Sg amp || ae 
— Petrikauerſtraße 114, Front, 1. Stock. Eis, S en F. Schlich⸗ keeſgnis 
— Selterwaſſer, Zeitungen. Geöffnet von 8 Uhr == fing und 5. Maſchke. Hochwa 
8 morgens bis 10 Uhr abends. == Die verwaltung. von all 
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I Pfandlotterle zugunſten des Beihaufes in Zubardz ftatt, 


Sonderbeiblatt zur Nr. 147 


Dereine e Deranſtaltungen. 


Vorträge im Chriſtlichen Commisverein. 
Wir weiſen darauf hin, daß heute, Donnerstag, den 17. Juni, 
err Gymnaſialdfrektor Dr. Kotzian aus Zgierz ſeinen 
Abſchledsvortrag über das Thema: „Die Meſſias⸗ Ideen 
der Völker“ in den Räumen des Chrifilihen Commjs⸗ 
vereins z. g. U. hallen wird. Beginn Punkl 9 Uhr abends. 


Vortrag von Wieniawa⸗Dlugoszowfſki. Mor 
gen, Freitag, um 8 Uhr abends, findet in der Philhar⸗ 
monie ein Vortrag von Tadeusz Wienjawa⸗Dlugoszowfki 


her das Thema: „Polen und Rußland“ ſtatt. 


Gartenfeſt zugunſten des Bethaufes in Zu⸗ 
bardz. Uns wird geſchrieben: Am kommenden Sonntag, 


um I Uhr nachmittags, findet im Parke des Herrn Häusler 


in Radogoszez ein grandioſes Gartenfeſt verbunden mit 


Viele hieſige Geſang⸗ und Turnvereine ſowle die Athleten⸗ 


ſelllon des Turnvereins „Kraft“ haben ihre Mitwirkung 
bereits zugeſagt. Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt am 27, Juni ſtattl. Karten für die Pfandlotterte find 
um Vorverkauf in der Konditorei Schultz, Alexandrowſka⸗ 


5 4 Straße 49, zu haben. 
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Sport. 


Zur Radmeiſterſchaft von Polen, welche am 
27. d. Mis in Warſchau auf der Rennbahn „Dynaſy“ 
ſlatfindet, rüſtet ſich die Sporlvereinlgung „Union“ zu einem 
Ausfluge nach Warſchau, um dieſen bedeutungsvollen 
Kämpfen, an welchen u a. der hiefige Wojewobichaftsmeifter 
Schmidt teilnehmen wird, beizuwohnen. Es wirb außer 
ener Tour der Motor und Radfahrer, eine Fahrt nach 
arſchau geplant, zu welcher Anmeldungen Freitag und 
ſenslag, den 18., reſp. 22. d. Mts., im Vereinslokale 
enlgegengenommen werden. Da zur Fahrt ermäßigte Fahr- 
arten eingeholt werden ſollen, jo iſt eine zahlreiche und 
pünktliche Anmeldung der Teilnehmer erforderlich. 


Das Meiſterſchaftsrennen des Turnvereins 
„Aurora“. Am Sonntag, den 13. d. M, trug die Rad⸗ 
fahrerſeltion des Turnvereins „Aurora“ ihre diesjährige 
Verelnsmelſterſchaft auf der Chauſſee Rzguw Kurowice über 

km aus. Das Reſullat des Rennens fiel wie folgt 
aus: Meiſter wurde Richard Bendel in I St. 22 Min, 
40 Sek; 2) Guſtav Wenclaw in I St. 23 Min.; 3) Oskar 
Bratun in I St. 24 Min. 30 Sel.; 4) Edmund Reis in 
Die ausgeſetzte Norm betrug 
S 30 Min, 12 Sek. 
Sportvereinigung Fürth gewinnt die 
deutſche Meiſterſchaft. Vor einer Zuſchauermenge 
von 40 000 Menſchen ſiegte in Frankſurt am Main die 
Sportvereinigung Fürth über die Berliner Hertha mit 
4:1 (3:1) und wurde damit zum zweitenmal ſeit ihrem 
Beſtand (das erſtemal 1914) deutſcher Meiſter. 


Ein Schwede Schwergewichtsmeiſter im 
Boxen. 
Runden⸗Ausſcheidungskampf für dle europäiſche Schwer⸗ 


I gewichts meiſterſchaft fertigte der Schwede Harry Perſſon 
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4 in Verbindung zu treten? Würde es ihm glücken, fie 


ſeinen Gegner, den Engländer Phil Scott, in der J. Runde 
durch k. o. ab. 


— 


4 Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jadrhundert 
von Hans Dominik. 5 
(51. Fortſetzung.) 
In wellen Gewalt waren die Verſchleppten? Wie 
wurden fie gehalten? Würde es Fox gelingen, mit ihnen 


au befreien? 5 
Die wenigen Worte des Telegramms klangen zuver⸗ 


ſlichtlich. Iſenbrandt kannte Fox als einen entſchloſſenen, 
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tatkräftigen Mann, dem in kritiſchen Lagen auch Liſt und 
‚Erfindung in weſtgehendem Maße zu Gebote standen. So 
durfte er wohl hoffen, daß Wellington For bald weitere 
gute Nachrichten ſenden würde, und jenes Telegramm aus 

rga wäre wohl geeignet geweſen, die Stimmung Sen: 


f brandts zu Beben. 


Aber andere Nachrichten waren geeignet, ſie wieder 
hinabzudrücken. Seit zwölf Stunden liefen unaufhörlich 
Hochwaſfermeldungen aus dem oberen Ilital bei feiner 
Station ein. Von Stunde zu Stunde ſtlegen die Zus 
fläſſe des Stroms aus dem chineſiſchen Gebiete. Das 
ass Quellgebiet des Fluſſes ſchlen in Aufruhr geraten 
u ſein. 

Die Sonne ſank dinter die Berge. Dämmerung 
ſchlich durch den Raum, in dem Georg Iſenbrandt an 
feinem Arbeitstiſche ſaß. Der Telegraphenapparat zu ſeiner 

echten begann zu ticken. Neue Meldungen von der 
Terelſtation. 2 

Die Vermutung, die ihm ſchon in den Nachmittag ⸗ 
ſtunden durch den Kopf gegangen war, wurde jetzt zur 
Gewißheit. Das war nicht mehr und zufälliges Natur 
ereignis. Gewiß war im Frühfahr mit vorübergehendem 
Hochwaſſer zu rechnen. Aber die Waſſermengen, die hier 
von allen Seiten des Quellgebtetes gemeldet wurden, über⸗ 


In dem in London ausgetragenen Zwanzig ⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


Aus dem Reiche. 


Kutno. Die Stadtratwahlen. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fanden in Kutno die Stadtrat⸗ 
wahlen ſtatt. Der Klaſſenverband (Linke) erhielt 3 
Mandate, P. P. S. — 8, Bund — 3, Jüdiſche Volks⸗ 
parteiler — 2, Endecja und Grundbeſitzer — 2, Ortho⸗ 
doxen — 2 und die Liſte des bis herigen Bürgermeiſters 
Klempa — 2 Mandate. | 

Warſchau. Ermordung eines Geiſtli⸗ 
chen. In der Nacht zum Sonntag drangen bisher 
unbekannte Banditen in das Pfarrhaus von Malachow, 
Kreis Gorlice, ein und töteten den ſchlafenden Geiſtlichen 
der griechiſch katholiſchen Kirche, Dekan Emil Monczynſti. 
Das geſamte Geld ſowie zahlreiche Dokumente wurde 


geſtohlen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung verlief 
bisher erfolglos. 
k. Lublin. Raubüberfall. In der vor⸗ 


geſtrigen Nacht überfielen die Lubliner Einwohner Zu: 
lian Koczkodaj und Piotr Luba einen auf der Chauſſee 
von Radzyn nach Bialka fahrenden Wagen. Sie 
raubten den Inſaſſen zwei Zloty und flohen. Als 
der eine Ueberfallene, der Kaufmann Herſch Eiſüßer, 
um Hilfe ſchrie, kehrten die Banditen um und ſchoſſen 
ihn nieder. Der auf demſelben Wagen fahrende Blum 
Eiſüßer meldete den Ueberfall der Polizei, und es ger 
lang ihr auch die beiden Raubmörder feſtzunehmen. 
Sie werden vor das Felbgericht geſtellt. 


Krakau. Ueberfall auf eine Pfarre. 
Am letzten Sonnabend überfielen 2 Banditen die Pfarre 
in Liszki bei Krakau. Sie terroriſierten die Hausein⸗ 
wohner, raubten 180 Zloty in bar, verſchiedene Wert⸗ 
papiere und einen Revolver. Während des Raubes 
gelang es einer der Mägde zu entkommen und die 
nächſten Polizeipoſten zu alarmieren. Dieſer traf auch 
bald ein und es kam zu einem heftigen Kugelwechſel 
zwiſchen den Poliziſten und den Banditen. Der 
23 jährige Bandit Tadeusz Gotyl konnte verhaftet 
werden. 


Deutſche Sozialift 


ice 


Donnerstag den 17. Juni 1928 


— Ein Mord auf der Chauſſee. Ein 
Nachtwächter bemerkte auf der Chauſſee bei Borek Szla⸗ 
checki ein führerloſes Gefährt. Er hielt den Wagen 
an. Auf demſelben fand er den Fuhrmann, den Land⸗ 
wirt Andrzej Orzechowſki aus Brzezinka, mit zerſplitter⸗ 
tem Schädel vor. Ihm fehlte die Brieftaſche mit dem 
Gelde (20 Zloty) und den Ausweispapieren. Die 
Mörder glaubten jedenfalls, daß Orzechowfki eine grö⸗ 
ßere Summe Geldes mit ſich führe, da er einige Tage 
zuvor aus der Feuerverſicherungskaſſe 1500 Zloty für 
eine abgebrannte Scheune erhalten hatte. Orzechowfki 
hatte aber das Geld zu Hauſe gelaſſen. Nach den 
Mördern wird geſucht. 


deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Geſangſektion Lodz. Süd, Oednarſba . Straße Nr 10. Heute, 
Donnerstag, den 17 Juni, 7 Ahe abends, findet eine ordentliche 
Horſtandsſißung ſtatt. Die Vorſtände der Muſi ſektion werden 
feeundlichſt gebeten, zur Sitzung der Geſongſektjon zu erſcheinen, 
da wichtige Beſprechungen vorgeſehen ſind. Der Vorſtand. 

Achtung, Sänger Lodz Süd! Sonnabend, den 19. Juni, 
um 6 Uhr abends, findet die übliche Geſangſtunde fiat, Am 
pünbtliches und zohlreſches Esſcheinen wird erſucht. 

Der Dorſtand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Ortsgruppe 3dunſka⸗Wola. Am Sonntag, den 20. Juni, 
um 2 Ahr nachmittags, veranftalfet die hiefise Jugendabteilung 
ein großes Wald vergnügen im Freiſchützer Walde. Das Pro- 
gramm ſieht Sternſchießen, Glücksrad, Turnen und Tanz auf dem 
Rajen vor. Für Speifen und Getränbe ift geſorgt. Die Mit. 
glieder und Freunde des Jugendbundes werden hierzu eingeladen, 

Der Dorftand. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Achtung, Borftandsmitglieder! 
Am Sonnabend, den 19. Juni, abends um 6 Alhr, findet im 
Parteilobale, Samenhof-Straße Nr. 17, die ordentliche Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. 


Neuanmeldungen von Mitgliedern in den Jugendbund 


finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, Zamenhof- 
Straße Nr. 17, ſtatt Der Boritond. 


— 


Arbeitspartei Polens 


(Bezirk Kongreßpolen) 
In nachſtehenden Ortsgeuppen finden im Juſammenhange mit dem Parteitage Mitglieder: 


Verſammlungen ſtatt. 


In allen diefen Verſammlungen gilt die folgende einheitliche Tagesordnung, und zwar: 
1) Die Bedeutung des III. Parteitages der d. S. A. P. 


2) Wahl der Delegierten. 


Die Termine ſowie die Referenten für diefe Versammlungen find im Einverftändnis mit den Vorſtänden 


der Örtsgruppen wie folgt feſtgelegt worden: 


Lodz⸗Nord: Sonntag, den 20. Juni, nachm. 2˙½ Uhr Rajtera 15 — Referent: G. Ewald 
Tomaſchow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ 5 „ Mila 34. 1 E. Zerbe 
Konſtantynow: Donnerstag, „ 17. Juni, abends 5¼½ „ Dlugaſtraße 5 — E. Zerbe 
Alexandrow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ 6½ „ Wierzbinſka 15 — 5 A. Kronig 
Zyrardow: Donnerstag, „ 17. Juni, „ „ Dom Ludoww- — 5 N. Kronig u. G. Ewald 


Zu diefen wichtigen Derfammlungen wird das vollzählige und pünktliche Erſcheinen aller Mitglieder erwartet. 


5 . 


r 


filegen das normal zu Erwartende in einer gewaltigen und 
unerklärlichen Meile, 

Er verband ſich direkt mit der Station von Terek. 
Dort hatte er den gewaltigen Staudamm anlegen laſſen, 
um plötzlich einbrechende Waſſermengen ſicher auffangen 
und fpeihern zu können. Durch die Unfähigfeit eines 
Baulelters hatten die Arbeiten ſich ſtark verzögert. Erſt in 
den letzten Wochen hatte Georg Iſenbrandt mit eiſerner 
Hand dazwiſchengegriffen, hatte die tüchtigſten Ingenieure 
an dieje Stelle geſetzt und die Vollendung des rieſigen 
Betondammes mit allen Mitteln betrieben. 


Erſt geſtern hatte er die Bauſtelle beſucht. Der 
Damm war fetzt fertig, Aber die letzten Teile der gewal⸗ 
tigen bergehohen Staumauer waren erſt vor 48 Stunden 
in die Holzfo emen eingeftampft worden. Dieſe Zelt war 
viel zu kurz, um den Beton ſchon erhärten zu laſſen. 
Kamen jetzt plötzlich die ſchwerſten Hochwaſſer, preßten die 
geſtauten Mengen mit vollem Druck auf den noch friſchen 
Teil der Mauer, ſo war ein Dammbruch, eine ſchwere 
Kataſtrophe zu gewärtigen. 

Er fragte durch den Apparat und erſchrak über die 
Antwort. Das Waſſer ſchon zwei Meier unter dem friſch⸗ 
geſtampften Teile. Stieg die Flut in dem bisherigen 
Tempo welter, mußte fie in kürzeſter Zeit die friſchen 
Teile erreichen, und dann begann die ſchwere Gefahr, 

Georg Iſenbrandt ſprang auf und lief unruhig im 
Raume hin und her. Einen Augenblick erwog er den Ge⸗ 
danken, ſelbſt nach der Terekſtation zu fahren, um ihn 
dann ſofort wieder zu verwerfen. Etwas anderes 
etwas Größeres mußte geſchehen. Während er din und 
her wanderte, fiel ſein Blick auf die Apparatur, in dem 
ihm neulich das Helium erſtarrt war. Da. . greifbar 
vor ihm lag das Mittel, alles zu verhindern, was er be 
fürchtete. Mußte er es nicht auf jeden Fall anwenden ? 
Ganz abgeſehen von dem gewaltigen, mit Sicherbelt zu 
erwartenden Materialſchaden — waren nicht auch Hun⸗ 
derte von Menſchenleben auf das ſchwerſte bedroht, wenn 
die Hochwaſſer des Dammes von Terek Herr wurden ? 


Die Vorſtände der Ortsgruppen. 


Die Verantwortung war fürchterlich ſchwer. Ruhelos 
lief er durch den Raum. 

Was tun? Was waren die Menſchenleben, und 
wären es auch Hunderte, gegen die Taufende und aber 
Tauſende, die ihr Leben laſſen mußten, wenn er ſein Spiel 
zu früh aufdeckte? Dann war alle Wirkung feiner wohl ⸗ 
durchdachten Pläne verloren. 

Das Mittel einmal anwenden, hieß eine vollkommen 
veränderte Lage ſchaffen, hieß die beſten Waffen vorzeitig 
ſchartig werden laffen. 0 

Einen Ausweg! Das Uebel kam von den chineſi⸗ 
ſchen Bergen... Das Unheil an der Quelle ver 
ſtopfen ... Sollte das möglich fein, ohne das Gehelm⸗ 
nis preis zugeben? 

Vielleicht! ... Fox war der einzige, der außer 
ihm um das Miitel wußte. Wäre er hier, wäre es leicht 
auszuführen gewiſen. Wen jetzt ſendend . Wen 
einwelhen? . 3 ’ 

Der alte Schmelzmeiſter Franke trat ein. Der haufte 
jetzt ſeit einigen Wochen unten am Balkaſchſee. Er kam, 
um ſich Inſtruklionen zu holen. Die gewaltigen Waller 
mengen, die der Ili ſeit zwölf Stunden in den See trug, 
beeinflußten dort die Dampfentwicklung. Der Alte wollte 
wiſſen, ob neues Dynotherm in den See gegeben werden 
ſolle. Er meldete, daß die Rohrhorſte am füdlihen See 
ufer ſchon zum Teil überflutet ſeien und er fluchte geim⸗ 
mig auf die Gelben. Ebenſo feſt wie Iſenbrandt war er 
davon überzeugt, daß dieſe plötzliche Flut nur auf Schmel⸗ 
zungen im chineſiſchen Iligebtet zurückzuführen ſei. 

Schon immer datte er ihnen einen ſolchen Streich 
zugetraut. Es war ja bekannt, daß auch die Gelben über 
große Dynothermvorräte verfügten, wenn ſie auch das 
neueſte Präparat Iſenbrandts noch nicht beſaßen. Seit 
langem puderten ſie auf ihren Bergkämmen herum, Bisher 
war das aber immer nur in kleinem Maßſtabe geſchehen 


. und immer fo, daß die erſchmolzenen Waſſermengen den 


chineſiſchen Strömen zugute kamen und die Nachbarn jen⸗ 
ſeits der Grenze nicht gefährdeten. (Fortsetzung folgt.) 


2 (Beiblaft) 
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Die rebelliſchen Ehefrauen. 


Das oberſte Konſiſtorium der amerikaniſchen 
Epiſkopal⸗Kirche hat auf feiner letzten Tagung be⸗ 
ſchloſſen, die „Gehorſams formel“ künſtighin bei 
Eheſchließungen nicht mehr zu verwenden. Die 
Herren Paſtoren waren der Meinung, daß moderne 
Ehegattinnen ja ohnehin dieſe Formel ſchon längſt 
nicht mehr als verbindlich betrachten. Im Gegen⸗ 
teil. Die Männer haben zu parieren. Da war 
es ein ſenſationelles Ereignis, als neulich in Neu⸗ 
york ein Ehegatte vor Gericht erklärte, er werde 
fi) künftighin weigern, feiner Ehefrau Order zu 
parieren. Die Zeitungen waren voll mit den Be: 
richten, denn ſo etwas war ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr dageweſen. Ich will die Geſchichte kurz er⸗ 
zählen: 

Herr und Frau Whitney waren ſchon mehr⸗ 
ſach in häusliche Streitigkeiten geraten, bis ſie ich 
endlich voneinander trennten. Virginia, die Gattin, 
reichte dann durch Vermittlung ihres Anwalts vor 
Gericht die folgenden „Friedensbedingungen“ ein, 
die, nach Präsident Wilſons hiſtoriſchem Vorbild, 
in „14 Punkte“ eingeteilt waren. Der Brief 
lautete: SRH 

„Lieber Jack! Ich bin bereit, wieder mit Dir 
zuſammenzuleben unter folgenden Bedingungen: 
1. Dies iſt Deine letzte Chance, Falls Du mir 
erneut Anlaß zur Unzufriedenheit gibſt, trenne ich 
mich endgültig von Dir, und Du biſt der ſchuldige 
Teil. 2. Unſer Heim wird nach den Grundſätzen 
der Liebe und Freundlichkeit verwaltet werden. 
3. Hausgeſetze, die angeblich für mich gelten ſollen, 
gibt es nicht. 4. Die Leitung des Haushalts 
ſowie die Auswahl meiner und des Babys Kleider 
iſt meine Sache und geht Dich nichts an. 5. Die 
Geldbeträge, die ich brauche, ſtellſt Du mir zur 
Verfügung. 6. Es wird eine Hausgehilfin ange⸗ 
ſtellt, die mir das Bodenputzen und Tellerwaſchen 
abnimmt und auf das Baby aufpaßt, wenn ich 
ausgehen will. 7. Dein Bankkonto ſoll mir offen 
ſtehen, damit ich einige Bewegungsſreiheit habe 
und mir nicht arm wie eine Kirchenmaus vorkomme. 
8. Unfere Ehe wird als Kompagniegeſchäft geführt, 
d. h. keiner hat das Recht, dem anderen Vorſchrif⸗ 
ten zu machen. 9. Du mußt mir ſtets helfen und 
mir freundlich begegnen. 10. Vergangene Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten werden nicht mehr erörtert. 
11. Ein Abend jeder Woche ſteht Dir zu freier 
Verfügung, und ich erhebe denſelben Anſpruch für 
mich ſelbſt. 12. Du gibſt es auf, immer wieder 


— 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(71. Fortſetzung.) 


Aber er halle dieſen Brief in einem Rock ſtecken 
laſſen, den ſie ihm ausgebeſſert hatte. Und daß ſie ihn 
geleſen, merkte er wohl an ihrer Nervoſttät, an ihrer Zer⸗ 
ſtreutheit! Unabläſſig beſchäfligte fie ſich innerlich damit, 
er konnte es wohl wahrnehmen — doch er kam nicht 
darauf zurück; er tat ihr keinen Schritt enigegen — ſie 
mußte ſelbſt ert ganz damit fertig werden... 

Um ihrer Ruhe und der Gerechtigkeit willen wünſchte 
er einen verſöhnenden Ausgang für ihr Leben. — 


25. Kapitel. 


Das Geſpiäch im Dorfe Steinfurt drehte ſich aus⸗ 
ſchließlich um die bevorſtehende Hochzeitsfeier in der 
Oberförſterel — um die Vermäblung des Leutnants von 
Hellwig mit der liebreizenden Jutta von Eggert. Jeder 
nahm teil an dem Ereignis, als ſei es feine perſönlichſte 
Angelegenheit. 

Wunderdinge erzählte man ſich von der Ausſteuer 
der Braut, von den Geſchenken, von dem prachtvollen 
Schmuck, mit dem die Schwiegereltern ſie bedacht hätten. 
Eigentlich machte die Oberförſterstochter, die doch gar 
nicht beſonders vermögend war, trotz der vornehmen Fa⸗ 
mille und Verwandſchaft, eine glänzende Partie 

Und Frau Berger erzählte ihren Kindern alles, was 
die gutmütige, geſchwätzige Lebrersfrau aus dem Dorfe, 
die ſie wöchentlich beſuchte, ihr berichtet hatte — nicht 
ahnend, welche Qual fie dem Sohne damit bereitete! — 

Morgen war nun der Hochzeitstag! 

Morgen um dieſe Zeit hieß Jutta von Eggert Frau 
von Hellwig. — 

War es nicht zum Lachen. 

Wenn er damals das eine Wort gesprochen, dann 


‚find die Herren Paſtoren mit 


Sodb zee Dolzegel lung 


Frauen⸗ Beilage 


von „Junggeſellenfreiheit“ zu reden und Dich nach 
der Geſellſchaft andrer junger Damen zu ſehnen. 
13. Du wirft Dich nicht dagegen wehren, falls 
ich jemals eine Scheidung für notwendig erachten 
ſollte. 14. Du wirſt ſtets der Wahrheit die Ehre 
geben und nicht wieder leugnen, was Du vorher 
zugegeben haft.“ Baſta. 

Der glückliche Gatte ſetzte ſich an ſeinen 
Schreibtiſch und verfaßte folgende Erwiderung: 
„Liebe Virginia! Dein Brief klingt ſo ähnlich wie 
die Friedensbedingungen eines ſiegreichen Generals 
für ſeinen Feind, den er zu bedingungsloſer Unter⸗ 
werfung genötigt hat. Ich bin bereit, Dir halb: 
wegs entgegenzukommen. Aber daß ich Deine 
Bedingungen ſchlankweg akzeptieren könnte, iſt ganz 
ausgeſchloſſen. Für weitere mündliche Verhand⸗ 
lungen ſtehe ich gern zu Deiner Verfügung. Herz⸗ 
liche Grüße von Deinem Jack.“ Seitdem hat 
man nichts mehr über den Fall gehört. Aber jetzt 
ihrem Beſchluß 
herausgekommen, und der wird Frau Virginia 
natürlich noch ſteifnackiger machen. Ich weiß nicht, 
aber ich werde das Gefühl nicht los, daß Miſter 
Jack, gleich allen feinen Geſchlechts- und Leidens: 
genoſſen in Amerika, am Ende den kürzeren ziehen 
wird. Me. 


Mädchen. 
Von J. Schellan der. 


Ein triefend grauer, nüchterner Regentag. Die 
Eleltriſche überfüllt. Die Scheiben angelaufen von 
dem Froſt draußen und dem Menſchendunſt da drinnen. 

Neben der Tür ſitzt ſo ein kleines, graues Mädel. 


Blaß, ſchmal, ſchmutzig. Eine trübe Regenſpur rinnt 


fortwährend von ihr ab. Von den geflickten Lumpen, 
die klitſchnaß ihren dünnen Körper abzeichnen, von den 
mageren blauen Beinen und Händen, von Näschen 
und Wangen; über die Augen vom blaßblonden, ſchüt⸗ 
teren, unordentlich ins Geſicht klebenden Haar. Eines 
von den vielen; Beladenen. 

Da tritt als letzter noch aufnahmemöglicher Fahr⸗ 
gaſt eine junge Dame ein. 

Schlicht, vornehm, von einem Hauch der Ge⸗— 
pflegtheit umgeben, der die Geſellſchaft kennzeichnet, 
zartlila, diskreter Seidenſchimmer, Hütchen, Schleier. 
Und darunter ein Geſichtchen wie eine Pfirſichblüte, 
tiefblaue, ſchelmiſche Augen, Ringellöckchen wie frijch- 
aufgeblühter Goldregen. 

Het Cie bleibt an der Tür im überfüllten Wagen 
ehen. 

An den Augen zieht es das kleine graue Mädel 
von ſeinem Sitz empor. Dieſe Augen hängen an der 
ſüßen Jugend wie an einer überirdiſchen Erſcheinung. 
Ein Himmelsſchein verklärt dieſe frühernſten Augen, 


wäre ſie ihm treu geblieben, ihm, dem Förſter Berger — 
in der Hoffnung, daß fie einft doch an feiner Seite die 
Grafenkrone zieren würde. i 

Aber er hatte geſchwiegen, hatte aus Trotz und 
Stolz und Selbſtbewußtſein geſchwiegen. Wenn der 
einfache Förſter Berger nicht gut genug für Jutta von 
Eggert war, ſo war ſie es ſicherlich nicht für den Grafen 
Allwörden! 

So dachte er, um ſich zu tröften. Aber der Schmerz 
bohrte und wühlte und die Sehnſucht ließ ſich mit allen 
guten Gründen nicht verſcheuchen, die blieb lebendig in ihm. 

Und kein Wunder geſchah, jenen Tag aufzuhalten! 

Die Erde prangte in ſommerlicher Schöne, und alles 
ſchrie nach Leben — Leben — — — —. 

Still mußte er ſeinen Schmerz in ſich tragen. O, er 
datte in dem Jahre gelernt, ſich zu beherrſchen, ſich ſtark 
zu zeigen! 

Am Vormittag hatte er, als er auf der feſilich ge 
ſchmückten Oberförfterei war, ruhig ihre ihm entgegenge ⸗ 
Itredte Hand fallen und in förmlichen, geſetzten Worten 
dem gnädigen Fräulein Glück wünſchen können. 

Wie ihre Hand in der ſeinen gebebt hatte! Und 
beinahe verzweiflungsvoll, hilfeſuchend, hatten ihre Rehaugen, 
in denen es verräteriſch blinkte, ihn angeſeden, hatten um 
einen letzten, guten Bick gebettelt — doch kalt, mit leiſer 
Verachtung, hatte er ihren Blick erwidert. 


Dann war er mit einer respektvollen Verneigung 
zurückgetreten und hatte noch „ganz gehorſamſt auf das 
Wohl des gnädigen Fräuleins“ das Glas geleert, das 
7 1 Brautvater, gut gelaunt, mit ſchwerem Bordeanz 
gefällt,. 


Der Polterabend wurde auf dem Rittergut gefelert. 
Und in der Dorfſchenke hatte jeder frele Zeche; alles ſollte 
ſich mit freuen. 5 

Frau Berger war mit Lore bel der Ledrersfrau, 
von deren Wohnung Erich ſie ſpäter abholen wollte. Er 
war allein zu Haufe geblieben, da er es nicht hatte über 


AGG 


fliegt über das ſchmale, verhärmte Geſicht, der herbe 
kleine Mund lächelt. Wie ppneiſtelt auge BE 
lächelnd ſucht es mit feinen Augen, die jetzt nicht min 
der ſchön als die anderen ſind, die blauen, verwun⸗ 
derten Engelsaugen, unbewußt bewegt 28 del Arm, 
öffnet fich leise, das ganze Kind iſt eine einzige ver. Nr. 1 
zückte Gebärde, eine ſprachloſe, hingebende Bitte, den ul 


Platz Be 85 erte Bella 
3 ie junge Schöne errötet über die uldigung und reis: mon 
lächelt zurück. Alle ſind aufmerkſam Need ei 9 Bochentlich 3 


Das Kind ſteht; heute noch, mor ielleicht 1 
noch ein Hannele, und lächelt, ganz im Anblick verlolel, 1 k 
Es ſoll und wird nicht mehr aufſtehen, wenn es einmal Tenuretar in 


irdiſch geworden ift und der einzi ‘m 2 9958 
ungeheuren Preis idee 700 Gepfleghel 3 — 
Die „ewig Schlafenden“ 1 D 
Japanerinnen. Ei | 


Kayabara Kazan, einer der reizvollſten Schriftſtellen 
Japans, hat kürzlich geſagt, daß eine gebüdee Su E | 


nerin, wenn fie nicht gerade beſchäftigt fei, faſt immer Die 
ſchlafe. Wollte ihn jemand fragen, ob eine alſtändihe, jung fin! 
Japanerin „tot oder lebendig“ ſei, würde er darauf gegeben 
antworten, daß ſie weder tot fei, noch lebe, ſondenn 

einfach — atme. Dieſen ſeltſamen Ausſpruch begründet Das 
Kazan mit eigens gemachten Beobachtungen. I geſproche 
2 Eines Tages, ſo ſchreibt er, ſei er in der zweiten Polen u 
Vlafje eines Zuges gefahren, in dem alle Paſſaglete, derkör 
außer ihm, Frauen geweſen ſeien. Ihm gegenilbet 7 u 


hätten vier Frauen geſeſſen, 


von denen di ten 
Kopf an das Fenſter gelehnt 1 


Der 
und geſchlafen hätte; die un Artikel 3 


zweite, die, nach ihrer modernen Haarfriſur zu ſchließen, 
anſcheinend eine ehemalige Ungehönne ener a ſolgendef 
Töchterschule geweſen ſei, hätte zuſammen mit ihrem 5 52 
Boy ſo feſt geſchlafen, daß beide beinahe von ihren 30 Tag 
Sitzen heruntergefallen wären. Die dritte Frau hätte, motivier 
mit einer halbvertilgten Apfelſine in der Hand, ger Geſetzes 
cn die vierte, gan japaniſch friſtert, geträumt. nochmal 
; Barum find die japaniſchen Frauen nun ſo ] Mehrhe 
ſchläfrig? Kazan ſtellt und beantwortet die Frage. eordne 
Er iſt der Ueberzeugung, daß alle japaniſchen Frauen rafttret 
an chroniſchem Schlafmangel leiden. Dies träfe beſon? 
ders bei verheirateten Frauen zu. Die verheiratete Das 
Frau ſtehe morgens früher auf als der Ehegatte und Alo wei 
müſſe abends ſpäter zu Bett gehen als diefer. Selbt I Ein von 
wenn er, der „Holde“, den Abend in Ausſchwelfung | einer noc 
verbringe, ſelbſt über Mitternacht hinaus. Kehre de! mit einer 
Ehegatte dann zurück, müſſe er erſt zu Bett gebracht ö der lan 
werden; erſt dann — gewöhnlich ein bis zwei Stunden E 
ſpäter D. könne die Frau ſich zur Nachtruhe begeben. 5 kam 
Dieſe Sitte ſei ſo eingebürgert, daß eine gut erzogene auf 44 
Frau ſich nicht bewegen laſſe, ſich früher zur Ruhe zu ] des Ste 
begeben. Die Gewohnheit des Nichtausſchlafens ſel | die 3. K 
aber nicht nur chroniſch, ſondern auch vererbt. Die le ten A 
Mutter, die Großmutter und alle weiblichen Ahnen den 8 
Ehefrau haben niemals denſelben regelmäßigen Schlaf 1 aufgehol 
gehabt, wie die anderen Familienmitglieder. So ner 444 Ab 


erbe ſich die Gewohnheit, ſelbſt wenn eine Notwendigfeit ] Ablehnu 
nicht mehr vorliegt und ein Zwang nicht mehr beſtehl I ti 0 
—— — ( —— 


CR licher S 
lich bringen können, an der allgemeinen Feier im Wirts“ abgeord 
baufe teilzunehmen. Ausland 

Der Tag neigte ſich. Hinter den Bäumen verſant } 1 a 
mit feurigem Gold die Sonne, und auf weichen Schwin⸗ ahrten 
gen Tam der Abend, von Fllederduft erfüllt. Eine grohe, bverhinde 
orangefarbene, ſeltſam geformte Wolke ſtand am blau- teilzunel 
grauen Abendhimmel und zauberte für Augenblicke eine des Art 
trügerſſche Tageshelle hervor. Die Fenſter der Wohn? Mehrhei 
tube waren offen; warme Luft ſtrömte herein und um- Abl 
ſchmeichelte koſend wie eine laue Welle die Stirn des ehni 


jungen Mannes, der die Wolke aufmerkfam: beobachtet, wen dig 


bis fie allmählich verblaßte und in nichts verſchwand. 9 Ab 
«So war dein Gläd —, dachte ex, .o lngerlſch“ teriſtiſch 
— Erich trat zurück und atmete tief auf; es klang wle lte 
ein Stöhnen. Er preßte die Fäuſte auf die trockenen, 0 regelte 
brennenden Augen. 2 lehnung 
Seine Sehnſucht ſchrie nach dem geliebten Mädchen. neuen 
Schwer ließ er fih in den Lehnſtuhl fallen, der neben gedruckt 
dem mächtigen grünen Kachelofen, ftand. f 2 verſtehe 
Jetzt waren fie alle wohl voller Jubel und Polten? Senat 
abendſeligkeit. ena 
Die Stille, die Dämmerung, taten feinen erregten = » da an! 
Nerven wohl. Da fühlte er plötzlich etwas Kaltes, eus“ u bisherig 
tes an Jeiner Hand. — „Bergmann, du biſt's? Alter, ] war, k 
guter, treuer Kerl.“ Er neigte ſich ein wenig über die Die Ro 
Stuhllehne und klopfte feinem Hunde zärtlich das Fell 8 der Gef 
Und odne daß er es fühlte oder wußte, löſte ſich eint 
Träne aus feinem Auge. Var, l 
Er merkte, wie Bergmann jetzt lauſchend den Kopf werden 


hob und leiſe blaffte. Leichte Schritte gingen auf der | ſenta 


kleinen Vordlele; war das vielleicht ſchon die Mutter ? miniſtei 

Schwerfällig erhob er ſich, um nachzuſehen, doch da Sollten 
wurde ſchon die Tür aufgeriſſen und herein ſtürzte eine N glieder 
lichtgekleidete Frauengeſtalt, einen leichten Spftzenſchleien nur d 
auf dem blonden Haar. Sie blieb an der Tür fiehen, die 5 
Arme dagegengelpreizt, und ihr erregtes Atmen wurde“ 


hörbar in der Stille des Zimmers. 
(Tortlaßung folgt). 


